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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bio gra phie Jus tus Jo nas
Jus tus Jo nas, Ei ner der ver trau tes ten Freun de Lu thers, wird mit Recht un ter
den ers ten Vor kämp fern der deut schen Re for ma ti on ge nannt. Oh ne die
schöp fe ri sche Tie fe sei nes Freun des war er ihm doch an geis ti ger Fri sche
und Ent schlos sen heit ver wandt, mit na tür li cher Re de fer tig keit reich be gabt,
in al len Ge schäf ten zu gleich rasch und be son nen, un ter Schmach und An ‐
fech tun gen al ler Art er probt, fest und treu im Glau ben, un er schüt ter lich in
der rei nen Leh re ver har rend, ein tüch ti ges Werk zeug des Herrn zum Durch ‐
kämp fen und zur Ver brei tung des neu en evan ge li schen Le bens. Ei ner sei ner
Wahl sprü che, den er auch öf ters in Ge denk bü cher ein ge zeich net hat, war:
„Wenn ich den Men schen noch ge fäl lig wä re, so wä re ich Chris ti Knecht
nicht.“ (Ga lat. 1, 10.)

Jo nas ist am 5. Ju ni 1493 in Nord hau sen am Harz ge bo ren, wo sein Va ter,
Jo nas Koch, durch Rechts kun de, Re de ga be und Ener gie aus ge zeich net,
mehr mals zum Bür ger meis ter er wählt wor den war. Der Sohn, der ur sprüng ‐
lich Jo do cus hieß, la ti ni sir te und ver edel te spä ter nach der Sit te vie ler da ‐
ma li gen Ge lehr ten sei nen Na men, in dem er den Vor na men Jo do cus (ab ge ‐
kürzt in Jobst oder Jost) in Jus tus ver wan del te und des Va ters Vor na men Jo ‐
nas sich zum Fa mi li en na men er wähl te. Nach ei ner sa gen haf ten Er zäh lung
soll der Kna be, et wa in sei nem sie ben ten Jah re, von ei ner ge rös te ten Zwie ‐
bel, die man sei nem Va ter von ei ner Pest beu le ab ge nom men und auf ei ne
Bank ge legt, ge nos sen ha ben, oh ne doch, wie man er war te te, von der Pest
an ge steckt zu wer den, was als ein Zei chen an ge se hen wur de, daß dies Kind,
so wun der bar be hü tet, von der Vor se hung zu wich ti gen Din gen auf be hal ten
sei. Drei zehn Jah re alt, im Früh jahr 1506, wur de Jo nas nach Er furt auf die
ho he Schu le ge schickt, wo er durch sei ne glü ck li chen Ga ben schnell im Er ‐
ler nen der clas si schen Spra chen und der la tei ni schen Dicht kunst die da mals
neue Zeit bil dung sich an eig ne te und dann nach sei nes Va ters Wil len dem
Stu di um der Rech te sich wid men soll te. Bald er warb er sich den aka de mi ‐
schen Grad ei nes Magis ters (1510), ei ni ge Jah re spä ter den ei nes Li cen tia ‐
ten der Rech te (1515). Die Zwi schen zeit von 1511 bis 1515 brach te er auf
der jun gen Uni ver si tät Wit ten berg zu, wo hin ihn zu nächst wohl die Ab sicht
führ te, den Un ter richt der aus ge zeich ne ten dor ti gen Rechts ge lehr ten zu ge ‐
nie ßen, wo aber ge wiß auch schon der mäch ti ge Ein fluß Lu thers ihn be rühr ‐
te, der da mals mit der Bi bel in der Hand und im Her zen, die geist töd ten de
scho las ti sche Theo lo gie sei ner Zeit nie der kämpf te. Nach Er furt zu rück ge ‐
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kehrt er hielt der aus ge zeich ne te Jüng ling ei ne Pro fes sur an der Uni ver si tät
und ein Ca no ni cat an der Se ve rus-Kir che, und leb te in in ni ger Ge mein ‐
schaft mit Jo han nes Cro tus, der die he brä i sche Spra che nach Reuch lins le ‐
ben di ger Wei se lehr te, und be son ders mit Eo ba nus Heß, der für Eras mus
be geis tert war und es ver an laß te, daß im Früh jahr 1519 Jo nas mit ei ni gen
Freun den nach den Nie der lan den pil ger te, um in Ant wer pen und Lö wen den
ge lehr ten wit zi gen, leut se li gen Greis zu se hen, der ei nen tie fen Ein druck
auf ihn mach te und ihn mit viel Lie be emp fing, auch bald dar auf am 1. Ju ni
1519 ihn brief lich er mahn te, von dem Rechts s tu di um sich zur Theo lo gie zu
wen den, in wel cher er sei ne treff li chen Ga ben bes ser ver wert hen könn te. Er
ging leb haft dar auf ein und schon im fol gen den Jah re trug er ei nem Krei se
von Stu die ren den in Er furt ei ne Ein lei tung in die Brie fe an die Co rin ther
vor, die bald dar auf (1520) auch im Druck er schien. Mit Lu ther blieb er be ‐
son ders durch den Au gus ti ner-Pri or Jo hann Lan ge in Ver bin dung, durch den
ihn Lu ther im April 1519 als ei nen lie ben Freund grü ßen ließ. Am 21. Ju ni
1520 schrieb der Re for ma tor selbst an ihn, um ihm zu dem neu er grif fe nen
Stu di um der Theo lo gie Glück zu wün schen. Nach dem aber der be rühm te
Rechts ge lehr te Hen ning Gö den, der als Pro fes sor des ca no ni schen Rechts
Propst des Colle gi at stifts an der Schloß kir che in Wit ten berg ge we sen, am
21. Ja nu ar 1521 ge stor ben war, wünsch te Lu ther sei nen jun gen Freund Jo ‐
nas, den schon frü her dem Kur fürs ten Fried rich dem Wei sen Eras mus als ei ‐
nen vor treff li chen jun gen Mann emp foh len hat te, – der Kur fürst be rief zu ‐
erst den Doc tor des ca no ni schen Rechts und Ca no ni cus in Go tha, Con rad
Mu cia nus, ei nen sei nen äl tern Mann von be rühm tem Na men, be frag te die ‐
sen aber für den Fall, daß er selbst ab leh nen soll te, um sein Urt heil über Jo ‐
nas. Mu cia nus ant wor te te (am 1. März 1521) und schrieb: „Wir ha ben ja
den Jo nas. Ein sol cher Nach fol ger für Hen ning wä re über all in Deutsch land
zu su chen, auch durch lo cken de An er bie tun gen zu ge win nen ge we sen, ein
sol cher Theo log, ein sol cher Rechts ge lehr ter, wie er ist, so sit ten rein, daß
man ihn nie ge nug nach Ver dienst lo ben kann. Bei sei nen Pre dig ten hat er
im mer vol le Kir chen, bei sei nen Vor le sun gen im mer vol le Hör sä le. Dem
hoch wür di gen Va ter Stau pitz ist er gar wohl be kannt, dem Herrn Mar ti nus
(Lu ther) sehr werth. Und er hat Wit ten berg lieb und zieht gern von Er furt
nach Wit ten berg, so wie er nur den Ruf er hält. Ei ne sol che Zier de für Kir ‐
che und Schu le wer den Chor herrn und Pro fes so ren mit Freu den auf neh men.
Al les Volk, das weiß ich ge wiß, wird ihm zu lau fen, um die sen Pre di ger
Chris ti als ei nen an dern Lu ther zu hö ren. Ich dan ke Gott, daß er uns oder
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viel mehr Dei ner Ho heit ei nen sol chen Mann ge ge ben hat, der je des Bi ‐
schofs stuhls wür dig wä re. Ich dach te an Eras mus: aber Eras mus kann nur
schrei ben: die ser un ser Jo nas kommt mit sei ner le ben di gen Stim me Al len
zu Gu te. Nach mei ner treu en Er ge ben heit ge gen Dich emp feh le ich Dir ihn
als den rech ten Mann für die Propst stel le.“ Nun ent schied sich der Kur fürst
für Jo nas, woll te ihn aber erst ein mal, je doch nur wie zu fäl lig, sehn. Da zu
fand sich un ge sucht die Ge le gen heit, als am 7. April (1521) Lu ther auf der
Rei se zum Reichs ta ge nach Worms durch Er furt kam. Jo nas schloß sich ihm
an, ward Zeu ge des gro ßen Ta ges in Worms und stell te sich dort dem Kur ‐
fürs ten vor. So ward sei ne Be ru fung nach Wit ten berg, sein en ger Freund ‐
schafts bund mit Lu ther und sei ne thä ti ge Theil nah me an den wich tigs ten
Wer ken der Re for ma ti on be grün det im 28sten Jah re sei nes Al ters. Von die ‐
ser Zeit erst an wan del te er auch sei nen Tauf na men Jo do cus in den Na men
Jus tus um, un ter wel chem al lein ihn die Re for ma ti ons ge schich te kennt.

Da mals brach Jo nas mit der Welt und mit dem welt klu gen Eras mus, der
noch am 10. Mai 1521 in ei nem schmei cheln den Brie fe ei nen Ver such
mach te ihn von Lu ther los zu rei ßen und durch ihn auch auf Me lanch thon
wir ken woll te. Er ach te te nicht auf die Emp feh lung ei ner „hei li gen List“,
nicht auf den Rath, „Chris tum nur ir gend wie zu pre di gen, wenn die se Zeit
den gan zen Chris tus nicht tra gen kön ne“, und wur de am 6. Ju ni als Propst
in Wit ten berg ein ge führt, als der ers te Stifts propst da selbst, der nicht Ju rist,
son dern Pre di ger war. Zwar soll te er in den Ge nuß die ser Pfrün de, wie sein
Vor gän ger, nur ein ge setzt wer den, um ca no ni sches Recht zu leh ren: aber er
ruh te nicht, bis ihm ge stat tet wur de, ge gen Ab ga be von 10 Gul den jähr lich
dieß ei nem an dern aka de mi schen Leh rer zu über tra gen, der sich um die sen
Preis da zu wil lig fin den ließ. Da ge gen pre dig te er flei ßig und hielt bib li sche
Vor le sun gen für die Stu den ten, die mehr le ben dig und prak tisch als ge lehrt
wa ren, wo bei er sich auch mit un ter er laub te, den la tei ni schen Vor trag durch
deut sche Zwi schen re den zu un ter bre chen. Es war aber ei ne ver häng niß vol le
Zeit, in wel cher Jo nas Wit ten berg be trat: Lu ther auf der Wart burg, Me ‐
lanch thon noch jung und schwan kend, Bu gen ha gen neu und noch oh ne An ‐
sehn, eben so Ams dorf, Karl stadt aber, der äl tes te und an ge se hens te Theo log
der Uni ver si tät, Ar chi dia co nus an der Schloß kir che und er bit tert, daß bei
Be set zung der Propst stel le der jun ge Fremd ling ihm vor ge zo gen war, da bei
zur Schwär me rei ge neigt und be gie rig, die ers te Rol le in der Kir chen-Re for ‐
ma ti on zu über neh men. Der Win ter von 1521 zu 1522 brach te die schwie ‐
rigs ten Ver wi cke lun gen: Bür ger und Stu den ten in höchs ter Auf re gung, wel ‐
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che durch die Pre di ger ge nährt wur de, be gan nen ar ge Ex ces se und um
Weih nach ten ka men die Schwär mer aus Zwi ckau, an wel che Karl stadt sich
an schloß. Am 14. Oc to ber war Jo nas Doc tor der Theo lo gie ge wor den und
er ge hör te der Part hei der Be we gung an, wel che die Wor te zu Tha ten mach ‐
te, die Bil der aus den Kir chen weg ge räumt, die Mes se ab ge schafft, das
Abend mahl un ter bei der lei Ge stalt ge reicht se hen woll te: aber mit den
Schwär me rn hielt er kei ne Ge mein schaft und auf die Er mah nung des kur ‐
fürst li chen Ho fes ver sprach er auch die auf re gen den Pre dig ten zu mä ßi gen.
Am 9. Fe bru ar 1522 trat er in die Ehe und führ te Ka tha ri na von Falk, ei ne
treff li che Jung frau, heim, die spä ter hin auch mit Lu thers Ka tha ri na sich eng
be freun de te und bei ihrem To de, der am 22. De cem ber 1542 zu Hal le er ‐
folg te, von Lu ther selbst tief be trau ert und hoch ge prie sen wur de.

Vol le 20 Jah re lang war Jo nas als Propst in Wit ten berg Theil neh mer an den
wich tigs ten öf fent li chen Hand lun gen der jun gen evan ge li schen Kir che: im
Jah re 1528 war er mit Lu ther und Bu gen ha gen bei der ers ten säch si schen
Kir chen vi si ta ti on, im Oc to ber 1529 bei dem Mar bur ger Ge spräch, das zwi ‐
schen Zwing li und Lu ther auf Ver an stal tung des Land gra fen Phi lipp von
Hes sen ge hal ten wur de, 1530 war er hei dem Augs bur ger Reichs tag zu ge ‐
gen, und so noch oft bei ähn li chen An läs sen. Die deut sche Ue ber set zung
von Me lanch thons Apo lo gie der Augsb. Con fes si on ist sein Werk und sonst
noch öf ter wur de er von Lu ther und Me lanch thon ge braucht, um ih re la tei ‐
ni schen Schrif ten ins Deut sche oder auch deut sche Schrif ten ins La tei ni sche
zu über tra gen. Da ne ben schrieb er meh re re ei ge ne theils ex ege ti sche, theils
po le mi sche Wer ke, griff aber am liebs ten mit münd li chem Wor te han delnd
und Wir kend in das Le ben ein.
Und da für er öff ne te sich ihm im Jah re 1541 in Hal le ei ne neue Thü re. Die se
Stadt war dem Chur fürs ten Al brecht von Mainz un terthan, in so fern der sel be
zu gleich, wie wohl den Kir chen ge set zen zu wi der, Erz bi schof von Mag de ‐
burg war: der sel be be saß in Hal le ein be fes tig tes erz bi schöf li ches Schloß,
die Mo ritz burg. Die gro ße Mehr zahl der Bür ger schaft wünsch te längst die
freie Pre digt des Evan ge li ums, aber der Magis trat fürch te te den Zorn des
Erz bi schofs. Um Geld be wil li gun gen, de ren er be durf te, zu er lan gen, zeig te
sich die ser jetzt nach sich ti ger: aber man er war te te mit Recht, daß die se au ‐
gen blick li che Nach sicht kei nen Be stand ha ben wür de, und es schien, als
wür de kein evan ge li scher Pre di ger es wa gen, sich in die ses Wes pen nest zu
be ge ben. Jo nas ent schloß sich mit Ge neh mi gung des Chur fürs ten von Sach ‐
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sen un ter vor läu fi ger Bei be hal tung sei ner Propst stel le in Wit ten berg mit ei ‐
nem jun gen Geist li chen den Wün schen der Hal le schen Bür ger zu fol gen:
am Grün don ners tag 1541 er schien er plötz lich in Hal le und hielt am fol gen ‐
den Ta ge, dem Char frei ta ge (15. April), Nach mit tags 3 Uhr, in der Kir che
zu Uns rer Lie ben Frau en die ers te evan ge li sche Pre digt. Un ter hef ti gen,
aber sieg rei chen Kämp fen mit den Geg nern, be son ders mit den Mön chen,
ord ne te Jo nas das evan ge li sche Kir chen we sen, und hielt sich in Hal le auf ‐
recht, auch nach dem der Erz bi schof Al brecht (am 24. Sept br. 1545) in
Aschaf fen burg ge stor ben und sein bis he ri ger Co ad ju tor Jo hann Al bert aus
der an spa chi schen Li nie der Mark gra fen von Bran den burg ihm im Erz stift
Mag de burg nach ge folgt war. In ei nem Schrei ben vom 7. Mai 1545 hat te
Lu ther den Rath und die Bür ger schaft zu Hal le zur Stand haf tig keit im evan ‐
ge li schen Glau ben er mahnt und ins be son de re sei nes Freun des Jo nas ge ‐
dacht, mit den Wor ten: „Be feh le euch hier mit die Pre di ger, Kir chen die ner
und Schu len in eu re christ li che Lie be, son der lich Dr. Jo nas, wel chen ihr
wis set, daß wir ihn un gern von uns lie ßen, und ich vor mich noch selbst
ger ne ihn um mich wis sen woll te. Sie sind theu er, sol che treue, rei ne, freie
Pre di ger, das er fah ren wir täg lich.“ Als Lu ther auf sei nem letz ten Frie dens ‐
we ge zur Bei le gung der Strei tig kei ten der Gra fen von Mans feld über Hal le
nach Eis le ben reis te, kehr te er im Hau se sei nes Freun des (im gold nen
Schlos se Nr. 480) ein und blieb da selbst vom Mor gen des 25. Ja nu ars 1546
bis zum 28. Ja nu ar, wo end lich die an ge schwol le ne Saa le die Wei ter rei se er ‐
laub te, auf wel cher Jo nas ihn be glei te te.

Jo nas war in der Nacht vom 17. zum 18. Fe bru ar in Eis le ben bei Lu thers se ‐
li gem Ab schied zu ge gen und Er war es, der noch zu letzt mit M. Cö li us dem
Ster ben den ins Ohr rief: „Al ler liebs ter Va ter! Ihr be ken net ja Chris tum den
Sohn Got tes un sern Hei land und Er lö ser?“ wor auf Lu ther sein letz tes Wort,
ein ver nehm li ches Ja, sprach. Am Mor gen des 18. Fe bru ar be rich te te Jo nas
in ei nem noch vor han de nen Schrei ben um ständ lich an den Chur fürs ten von
Sach sen Jo hann Fried rich Lu thers Tod und als des sen Lei che am 19. Fe bru ‐
ar, ei nem Frei ta ge, in die An dre as kir che zu Eis le ben ge bracht wor den, hielt
er da selbst über 1 Thes sal. 4, 13-18. ei ne Pre digt von Lu thers Per son und
Ga ben, von der Auf er ste hung und ewi gem Le ben, und War nung der Wi der ‐
sa cher, daß die ser Tod wer de Kraft hin ter sich ha ben wi der des Sa tans
Reich.
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Beim Be ginn des schmal kal di schen Kriegs, als Her zog Mo ritz von Sach sen
sich Hal le nä her te, muß te Jo nas als das ge fürch te te Haupt der evan ge li schen
Part hei ei ligst nach Eis le ben und von da nach Mans feld flie hen und der
Rath wur de in ei ner am 25. No vem ber 1546 ge schlos se nen Con ven ti on ge ‐
zwun gen ihn ab zu set zen und zu ver ban nen. Der Wech sel der Kriegs er eig ‐
nis se ge stat te te ihm zwar seit An fang des Jah res 1547 wie der in Hal le zu le ‐
ben und sein Amt zu ver wal ten: aber die un glü ck li che Schlacht bei Mühl ‐
berg (24. April 1547) mach te sei ner Amts füh rung da selbst für im mer ein
En de. Er floh zu nächst nach Nord hau sen, wo er sich je doch auch ver steckt
hal ten muß te, und folg te um die Mit te Ju li ei nem Ru fe nach Hil des heim,
um da selbst Strei tig kei ten zu schlich ten und das Kir chen we sen zu ord nen,
was ihm auch ge lang. Er pre dig te häu fig in den dor ti gen Kir chen und hielt
Bi bel stun den über die Brie fe Pau li an die Ephe ser und Ga la ter, über ei ni ge
Psal men und den Pro phe ten Je re mi as. Vor Os tern 1548 hat te er sein Ge ‐
schäft be en digt, kehr te nach Nord hau sen und mit ei nem Ge leits brie fe des
Her zogs und nun meh ri gen Chur fürs ten Mo ritz von Sach sen nach Hal le zu ‐
rück, wo er bei dem schüch ter nen Rat he ver geb lich die Wie der ein set zung in
sein Pre digt amt zu er lan gen such te. Im Som mer des Jah res 1551 fin den wir
ihn als Hof pre di ger des Bru ders von Jo hann Fried rich dem Groß müthi gen,
Her zog Jo hann Ernst in Co burg, wo er zu gleich Su per in ten dent war, und in
die ser Stel lung ver blieb er bis nach dem To de die ses Fürs ten, wel cher am 7.
Fe bru ar 1553 er folg te. Im Jah re 1552 wur de Jo nas in zwi schen nach Re ‐
gens burg er be ten, um die hef ti gen Strei tig kei ten, die in Fol ge des kai ser li ‐
chen In te rim in die ser Stadt aus ge bro chen wa ren, bei zu le gen und dieß ge ‐
lang ihm wäh rend ei nes Auf ent halts von ohn ge fähr 10 Wo chen. In dem sel ‐
ben Jah re hat te er die Freu de, den Pas sau er Ver trag und die Be frei ung des
ge fan ge nen Chur fürs ten Jo hann Fried rich zu er le ben. Zu ihm und sei nen
Söh nen wand te er sich nach dem To de des Her zogs Jo hann Ernst und hielt
sich ei ne Zeit lang theils in Wei mar, theils in Je na auf, wo selbst er mit Rath
und That die Grün dung der Uni ver si tät vor be rei te te, wel che bald als die
theo lo gi sche Ne ben buh le rin und Geg ne rin von Wit ten berg sich ei nen Na ‐
men er wer ben soll te. Wäh rend Wit ten berg ei ni ge Jahr zehn de der He erd der
ver mit teln den me lanch thon schen Schu le war, wur de Je na die Burg des Lu ‐
ther thums, der per sön li chen Treue und An häng lich keit an den Re for ma tor,
wie an das al te Fürs ten haus der er nes ti ni schen Li nie. Jo nas trug die sen
Geist in sich und wirk te mit, den sel ben der neu en Stif tung ein zu hau chen.
Sein letz ter Auf ent halts ort, wo er sei ne Pil grim schaft auf Er den be schloß,
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war Eis feld an der Wer ra, wo hin er als Pas tor und als Su per in ten dent der in
Fran ken ge le ge nen Orts chaf ten des säch sisch-co bur gi schen Lan des theils im
Au gust 1553 mit schon ge bro che ner Kör per kraft ver setzt wur de. Noch in
sei nen letz ten Ta gen hat te die ser al te Strei ter Chris ti viel mit To des furcht,
mit den Schre cken des gött li chen Ge richts und an de ren geist li chen An fech ‐
tun gen zu kämp fen: al le Trös tun gen sei ner Amts brü der lie ßen ihn kalt; aber
die Bi bel sprü che, die ihm in al ler Ein falt sein Fa mu lus zu rief, er quick ten
sein Herz, und be son ders hielt er sich fest an das Wort des Herrn (Joh. 14,
2): „In mei nes Va ters Hau se sind vie le Woh nun gen.“ So schlief er am 9.
Oc to ber 1555 Abends um 9 Uhr sanft ein, 62 Jah re, 4 Mo na te, 4 Ta ge alt:
wie Lu ther und Me lanch thon, ist auch er im 63sten Jah re sei nes Le bens ver ‐
schie den: wie Lu ther, so hat te auch er bei ei nem fri schen freu di gen Geis te
ein oft schwe res Ge müth und gro ße An fech tun gen durch kör per li che Lei ‐
den, häus li che Sor gen und tie fin ner li che Her zens noth, wor über nur sein fel ‐
sen fes ter Glau be an Chris tum sie gen konn te.

H. E. Schmie der in Wit ten berg.

Tex te
An fang der Pre digt über der Lei che Herrn Dr. M. Lu thers
ge hal ten in der St. An dre as kir che zu Eis le ben am 19. Fe br. 1546 und
nach her wie der holt zu Hal le.

Lie ben Freun de! Wir ha ben christ li che Ur sa che, daß wir die se Pre digt thun
vom To de und Ab ster ben un sers lie ben Va ters Dr. Mar ti ni, der da mit gan ‐
zem Ernst und al len Treu en der gan zen Chris ten heit und al len Kir chen deut ‐
scher Na ti on aufs höchs te tröst lich ge we sen, und euch hier zu Hal le son der ‐
lich ge lie bet und Gu tes ge gön net; durch wel chen ein sehr gro ßer Theil in al ‐
ler Welt be kehrt wor den ist. Heu te sind es sie ben Wo chen, daß der theu re
Mann Dr. Mar tin Lu ther zu Eis le ben in sei nem Va ter lan de kurz vor drei Uhr
nach Mit ter nacht in Chris to se lig lich ent schla fen ist. Da ich den an dern Tag
nach sei nem Ab schie de von die ser Welt ha be zu St. An dre as in der Kir che
zu Eis le ben ei ne Pre digt gethan, als die Lei che mit ten in die Kir che ge setzt,
wahr lich mit hei ßen Thrä nen, und dar um auch die se Pre digt thue, from me
christ li che Her zen zu er in nern, was sie für ei nen ho hen Schatz ei ne Zeit lang
an die sem treff li chen theu ern Man ne ge habt und was sie an ihm ver lo ren
ha ben. Und ist da zu mal die sel bi ge Pre digt in drei Stü cke get heilt: Erst lich,
von der Per son Dr. Mar tin Lu thers und von sei nen Ga ben und ho hem Ver ‐
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stand in geist li chen ho hen Sa chen, so der theu re Mann ge habt. Zum an dern,
wie wir den Mann Dr. Lu ther, der uns die neun und zwan zig Jah re über wi ‐
der die Lü gen des Pab s tes und der Mön che, wi der das Reich des Teu fels ge ‐
schrie ben, ge kämpft und ge foch ten hat, wer den am jüngs ten Tag ge wiß lich
wie der se hen und hö ren in ewi ger Freu de und Se lig keit. Zum drit ten, ei ne
Ver mah nung, gethan und an ge zeigt, daß der Tod Herrn Dr. Mar tin Lu thers
wer de ge wiß lich, wie al ler Pro phe ten Tod, ei ne son der li che Kraft und nach ‐
fol gen de Wir kung hin ter sich ha ben.

Vom ers ten Stü cke, von der Per son und den herr li chen Ga ben Dr. Mar tin
Lu thers hät ten wir ja viel zu sa gen; kön nen es nicht al les aus rich ten, dar um
wol len wir hier ge schwei gen sei nes schar fen In ge nii und treff li chen schar ‐
fen ho hen Ver stands, den der lie be Va ter Dr. Mar tin, se li ger und christ li cher
Ge dächt niß, von sei ner Ju gend auf in sei nem acht zehn ten und zwan zigs ten
Jah re ge habt. Ich ha be von vie len Leu ten ge hört, die von Ju gend auf mit
ihm um ge gan gen, die be zeug ten, daß sie treff li cher In ge ni ums nicht ge se ‐
hen noch er fah ren, denn in dem Dr. Mar tin, un ter wel chen ei ner, Dr. Lang
und Dr. Stau pitz zu Er furt ge we sen; denn sie ha ben es er fah ren, die weil sie
täg lich mit ihm um ge gan gen sind. Item so hat auch der Dr. Mel ler stadt, der
da zu mal, da die Uni ver si tät zu Wit ten berg fun dirt ist wor den, Rec tor ge we ‐
sen, ge sagt: „Habt mir Acht auf den jun gen Mönch, Magis ter Mar tin Lu ‐
ther, er hat so ei nen treff li chen scharf sin ni gen Ver stand, der glei chen mir
nicht all mein Le ben lang vor ge kom men; es wird ge wiß ein vor treff li cher
Mann aus ihm wer den.“ Wie denn auch ge sche hen. So hat te auch Dr. Mar ‐
tin Lu ther vie le an de re rei che Ga ben, und war ein treff li cher, ge wal ti ger
Red ner. Item ein über aus ge wal ti ger Dol met scher der gan zen Bi bel; es ha ‐
ben auch die Canz lei en zum Theil von ihm ge lernt recht Deutsch schrei ben
und re den. Denn er hat die deut sche Spra che wie der recht her vor ge bracht,
daß man nun wie der kann recht Deutsch re den und schrei ben, wie das viel
ho her Leu te müs sen zeu gen und be ken nen. Von den sel bi gen na tür li chen
und ho hen Ga ben will ich nichts sa gen, son dern wei se al le got tes fürch ti ge
Her zen und Chris ten in sei ne Bü cher, Pos til len und Com men ta ri en. Da wer ‐
den sie fin den, daß sie ei nen treff li chen Red ner, Pre di ger und rech ten Bi ‐
schof an dem Man ne ge habt. Woll te Gott, Deutsch land hät te der Leu te und
Bi schö fe nur sehr viel; man be dürf te ih rer wahr lich wohl!

Ei ne fast tröst li che Pre digt und Aus le gung der His to ri en von den wun der ba -
ren XL Ta gen in Ac�s Apo stol. Cap. 1
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Wolfenb. 1715. S. 119. Ei ne fast tröst li che Pre digt und Aus le gung der His ‐
to ri en von den wun der ba ren XL Ta gen in Actis Apo stol. Cap. 1. (der glei ‐
chen Ta ge nie auf Er den ge we sen). Item von der Auf er ste hung der Tod ten,
des künf ti gen se li gen Le bens im Him mel, wie es das Sym bo lum Ni cen.
nennt, Vit am fu tu ri sae cu li, wi der al le Epi ku rer. bö sen Teu fels sa men, son ‐
der lich zu Rom, so die wah re Re li gi on ver ach ten, al le Got tes wor te und öf ‐
fent li che Wer ke aufs neue in Wind schla gen, zu Re gens burg in Bai ern ge ‐
pre digt, An no Dm ni 1553 erst lich, jet zund An no 1554 in Druck ge ge ben.
Durch Ju stum Jo nam, den Äl tern, Nord hu sa num Doc tor.

Text: Apo stelg. 1 (V. 1-3.).
Es ist ein son der lieb li cher, treff li cher, schö ner Text in den Ge schich ten der
Apo stel am ers ten Ca pi tel, da Lu cas der Evan ge list be schrei bet, dass der
Herr Chris tus nach sei nen Lei den und Auf er ste hung den Apo steln, wel che
er er wählt hat te, sich le ben dig er zeigt durch man cher lei Er wei sung, und hat
sich se hen las sen un ter ih nen vier zig Ta ge lang und hat mit ih nen ge re det
vom Rei che Got tes, das ist, hat ih nen gethan sol che Pre digt von dem ho hen
Rat he Got tes und von dem Ge heim niss des ho hen, gött li chen Werks der Er ‐
lö sung, vom ewi gen Reich Mes siä, wie wir in der un end li chen Ewig keit, in
je nem künf ti gen Le ben, von un serm lie ben Herrn Chris to im Him mel hö ren
wer den. Die ses Stück in den Ge schich ten der Apo stel am ers ten Ca pi tel soll
bil lig im ös ter li chen Fes te, wenn wir von der Auf er ste hung re den, ge han delt
wer den mit gros sem Fleiss. Denn die se vier zig Ta ge sind die wun der bars ten
vier zig Ta ge oder sechs Wo chen ge we sen, die je auf Er den ge kom men sind.
Da ha ben wir ja ein klar, herr lich Zeug niss wi der die Epi ku ri schen Säue und
ver ro he ten Welt kin der, wel che kein künf ti ges Le ben glau ben, dass hier auf
Er den un ser lie ber Herr Chris tus das himm li sche ewi ge We sen an ge fan gen,
da er in sei nem un sterb li chen, ver klär ten Lei be (in Maas sen, wie er jetzt
oben im Him mel auf dem Thro ne der Ma je stät sitzt) den Apo steln sechs
gan ze Wo chen oder vier zig Ta ge ge pre digt hat vom Kel che Got tes. Das
wer den gar treff li che, ho he, fröh li che, himm li sche Pre dig ten ge we sen sein.
Es ist kein treff li che rer Syn odus, kein hö her Conci li um von An be ginn der
Welt nie mals auf Er den ge sche hen. Der Herr Chris tus hat sonst auch nach
sei ner Auf er ste hung ein treff lich Ge spräch mit den zwei Jün gern, so gen
Emaus gin gen, Luc. 24. ge hal ten; aber es ist die ser Un ter re dung, da der
Herr Chris tus, wah rer Mes si as, vor den Apo steln, so noch am Le ben wa ren
und vor den ho hen Pa tri ar chen und Pro phe ten, wel che nach sei ner Auf er ste ‐
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hung auch aus den Grä bern ge gan gen und von den Tod ten auf er stan den,
die se Re de gethan, nicht gleich. Da hat er ge re det vom Rei che Mes siä, das
ist, von dem gräu li chen Scha den, so der Sa tan, die al te Schlan ge, im Pa ra ‐
die se gethan, und wie der um von der über schwäng li chen, gros sen, gött li chen
Kraft und mäch ti gen Stär ke, wel che Gott ge wirkt in Chris to, da er ihn hat
von den Tod ten er we cket, die Höl le, Sün de und Sa tan über wun den, dem To ‐
de die Macht ge nom men, wie St. Pau lus davon zu den Ephe sern am l. Cap.
auch mit himm li schen, flam men den, feu ri gen Wor ten ge pre digt, al so, dass
solch kräf tig Wort aus kei nem an dern Mun de ge hen konn te, denn aus Pau li
oder Chris ti sel ber. Was nun be langt die se se li gen, wun der ba ren vier zig Ta ‐
ge oder sechs Wo chen, in wel chen der Herr sich le ben dig er zei get sei nen
Apo steln, ob auch et lich mehr Pa tri ar chen und Pro phe ten nach sei ner Auf ‐
er ste hung von den Tod ten auf er stan den und al so bei die sem Ge spräch ge ‐
we sen, schreibt Mat thä us in sei nem 27. Ca pi tel, da der Herr Chris tus am
Kreu ze ge stor ben, da sei der Vor hang des Tem pels von oben an bis un ten
aus ge ris sen, die Er de ha be ge zit tert und ge be bet, die Fel sen sind zer ris sen,
die Grä ber ha ben sich auf gethan, und sind auf ge stan den vie le Lei ber der
Hei li gen, die da ge schla fen (das ist, vor längst ge stor ben ge we sen sind) und
sind her vor ge gan gen aus den Grä bern nach sei ner Auf er ste hung und sind
ge se hen wor den in der hei li gen Stadt Je ru sa lem und Vie len er schie nen. Die ‐
se Hei li gen, so mit ihren Lei bern auf er stan den (da Chris tus der Erst ge bo re ‐
ne ge we sen von den Tod ten) hal ten et li che Leh rer (wie auch der Text klar
von Hei li gen, das ist, nicht von we nigs ten Hei li gen stim met), dass es ge we ‐
sen sind die höchs ten, hei ligs ten, für nehms ten Vä ter und Pa tri ar chen von
An be ginn der Schöp fung, als näm lich Adam, Seth, Enos, Ke n an, Ma ha la ‐
leel, Ja red, He noch, Me thu sa lah, La mech, No ah, Abra ham, Isaac, Ja kob,
item Eva, Sa rah, Re bec ca, Ra hel und an de re der glei chen hei li ge Ma tro nen.
Und die ser Mei nung, dass die se die Hei li gen sind, so von den Tod ten mit
ihren Lei bern aus den Grä bern ge gan gen, ist auch Re ve ren. Doc tor Mar ti ‐
nus und D. Phi lipp Me lanch thon in vie len ihren Schrif ten und Trost re den,
so sie vom Os ter fes te an den Tag ge ge ben ha ben; wie er, D. Phi lipp Me ‐
lanch thon, auch mel det, dass die se Ver samm lung der ho hen hei li gen Vä ter
und Pro phe ten mit dem Herrn gen Him mel ge fah ren, wie denn dies Ge ‐
spräch der vier zig Ta ge oh ne Ge gen wär tig keit der hei li gen En gel nicht ge ‐
we sen ist. Wenn nun gleich dies Ge spräch al lein mit den Apo steln, Ma ria
und den an dern ge hal ten wä re die lang wäh ren de lieb li che Zeit (näm lich die
vier zig Ta ge), so wä re es doch und ist ein An fang des ewi gen himm li schen
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Le bens und We sens ge we sen, der glei chen in der gan zen hei li gen Schrift an
kei nem an de ren Or te so klar ge mel det wird. Ach lie ber Gott, wenn wir den
Ein fäl ti gen ein Gleich niss oder Ex em pel ge ben, so wird es des to lieb li cher
und kla rer. Wie manch fromm got tes fürch tig Herz fän de man wohl, wenn es
mög lich wä re, dass St. Au gus ti nus oder Doc tor Mar ti nus Lu ther vom To de
auf er stän de, und soll te ein sol cher got tes fürch ti ger Mensch nicht al lein vier ‐
zig Ta ge, son dern nur ein Stünd lein mit ihm re den, er gä be all sein Gut dar ‐
um. Was viel mehr und hö her wird dies für ei ne herz li che Freu de und Won ‐
ne, freu den rei ches Ge spräch ge we sen sein, da der Sohn Got tes, Je sus Chris ‐
tus mit den Apo steln, mit wel chen er auf Er den um ge gan gen, vor ih nen Mi ‐
ra kel gethan, nach sei nem Lei den und Auf er ste hung freund li cher, süs ser
und lieb li cher ge re det hat, denn kein Men schen herz mit al len Ge dan ken er ‐
lan gen oder be grei fen kann! Man sieht und er fahrt, was es für ei ne Brunst,
herz li che, lieb li che Freu de und Won ne ist, wenn hier auf Er den in die sem
ver gäng li chen Le ben Va ter und Sohn oder gu te Freun de ei ne Zeit von ein ‐
an der ge we sen und doch dar nach ein an der wie der se hen. Was wird dann
dies für ei ne Freu de ge we sen sein, da die lie ben Jün ger, Apo stel und, wie
aus Matth. 27. zu ver neh men, die lie ben Pa tri ar chen, Adam, Seth, item
Abra ham, Da vid, Enos, Ja red, He noch u. s. w., den Mes si am und Hei land
im An fang sei nes ewi gen Rei ches ge se hen, auf wel ches Zu kunft sie so
ämsig ge war tet, von wel ches herr li chem Reich (dass es zu künf tig wä re)
Adam al lein, oh ne 70 Jah re, tau send Jahr ge pre digt und die an de ren Vä ter
(so mit ihm ge lebt) et li che hun dert Jah re ge leh ret! Gott der Herr hat ge ‐
wollt, dass die ses al lein soll te ein An fang sein des ewi gen himm li schen We ‐
sens, da durch er al lein sei nen lie ben Apo steln so klar ge pre digt, vom Rei ‐
che Got tes, wie er denn auf dem Ber ge Tha bor auch ih nen ei ne be son de re
Of fen ba rung giebt, Matth. 17. Für die an de re gan ze Kir che soll te Die ses ge ‐
spart wer den in das künf ti ge ewi ge Le ben, da al le Gläu bi gen und al le hei li ‐
gen Kin der Got tes in der ewi gen himm li schen Kir che und ewi ger Se lig keit
das Reich Got tes voll kom men er ken nen soll ten und den Herrn Chris tum in
Ewig keit mit un aus sprech li cher und herr li cher Freu de, wie Pe trus 1. Pe tri 1.
sagt, se hen und hö ren. Dar um ge den ken die ses Ge sprächs die Apo stel nicht
so klar in ihren Epis teln. Ganz klar zeu gen sie aber, dass sie nach sei ner
Auf er ste hung mit ihm ha ben ge ges sen und ge trun ken, in Actis Cap. 10.,
und ihn hö ren pre di gen.

Al so ist die ses wun der ba re Ge spräch, wel ches Lu cas am 1. Cap. ge denkt,
ein An fang ge we sen auf Er den des ewi gen himm li schen Le bens, al so dass
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da durch klar be kräf tigt wird wi der die blin de Welt und Epi ku rer der Ar ti kel
un se res hei li gen Sym bo li, da wir be ken nen: Wir glau ben ein Le ben der
künf ti gen Welt; wie auch Pau lus zu den Ephe sern am 1. sagt, dass Chris tus
ein Haupt ge setzt sei der Kir che und der Ge mei ne, nicht al lein in die ser
Welt, son dern auch in der zu künf ti gen. St. Pau lus 2. Cor. 12. sagt von sei ner
Of fen ba rung, da er ge zückt ist in den drit ten Him mel, er ha be sol che Din ge
ge hört und ge se hen, wel che kein Mensch kön ne aus re den. Wel cher Red ner
oder Pre di ger un ter der Son ne will nun aus re den, was in die sem Syn odo
hei li ger, für treff li cher Ver samm lung der Herr Chris tus mit Adam ge re det,
mit der ho hen, treff li chen Ma tro na Eva, mit Ma ria, der hoch ge lob ten Jung ‐
frau en! Denn von ge rin gen Din gen, von Gold oder Sil ber, sind nicht ih re
Re den ge we sen, son dern von dem ho hen, un be greif li chen Wer ke der Er lö ‐
sung, nach Adam's Fall, des gan zen mensch li chen Ge schlechts. Denn fast
wer den ih re Re den gleich ge we sen sein den lieb li chen, herr li chen Ge sprä ‐
chen Ma ria und Eli sa beth's, Lu cä 2, da Eli sa beth spricht: Se lig bist du, wel ‐
che du ge glaubt hast; in dir wird er fül let wer den u. s. w. Und die lie be, ho he
Ma tro ne Eva wird auch zu Ma ria ge sagt ha ben: Von wan nen kommt mir,
dass erst nach vier tau send Jah ren, dass nun die Mut ter mei nes Herrn mir, zu
se hen und an zu re den, kommt. Wer kann mit Ge dan ken oder Wor ten er lan ‐
gen, wie lieb li che Re den die hei li gen Apo stel mit den Pa tri ar chen und Pro ‐
phe ten, wie oben an ge zeigt, von den Tod ten auf er we cket, ge habt, wie Sa ‐
rah, Ra hel, der glei chen hei li ge Wei ber die se vier zig Ta ge mit Ma ria und den
Apo steln von den ho hen Sa chen freund lich ge re det, und wie Ma ria und die
Apo stel sie wie der um ge fragt, freund lich, lieb lich Ant wort emp fan gen.

Und zei gen al so die se 40 Ta ge an, dass im neu en Tes ta ment oder Evan ge lio
ganz klar oh ne al le Ver de ckung oder Dun kel heit nicht al lein die Leh re her ‐
für ge bracht ist, durch wel che an ge zeigt wird das künf ti ge Le ben und Auf er ‐
ste hung al ler Tod ten, dar auf dann fol gen wird das Ge richt, ewi ge Herr lich ‐
keit, Freu de und Trost der Gläu bi gen und ewi ge Qual der Gott lo sen; son ‐
dern dass auch die se gros sen Sa chen auf Er den hie nie den in der Kir che an ‐
ge fan gen, und dass al so der rech te, fröh li che, le ben di ge An fang des künf ti ‐
gen, neu en, ewi gen Le bens, dar in himm li sche, voll kom me ne Weis heit, neu ‐
es himm li sches Licht und kla re Got tes er kennt niss, voll kom me ne Ge rech tig ‐
keit oh ne al le Sün de, Tod, oh ne Krank heit, oh ne Ge bre chen oder Schwach ‐
heit sein wird, da auch voll kom me ne Ge gen wär tig keit, nicht zwei er oder
drei er, son dern al ler hei li gen En gel sein wird, of fen ba ret den Apo steln und
der an de ren Ver samm lung, so da zu mal aus wun der ba rem Rath Got tes ha ben
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sol len da bei sein, und ist ih nen klar vor die Au gen ge setzt, dass der Herr
Chris tus, auf er stan den von den Tod ten, sich vier zig Ta ge hat le ben dig se hen
las sen, und viel ho he Pa tri ar chen und Pro phe ten nach sei ner Urs tendt auch
von den Tod ten er weckt sind, wie im Mat thäo 27. ge mel det wird. Die ses
wun der li che Werk Got tes wird nicht um sonst mit so kla ren, wie wohl kur z en
Wor ten in den Ge schich ten der Apo stel am l. Cap. be schrie ben. Der Herr
Chris tus hat ge wollt, dass die se sei ne ei ge ne fröh li che, herr li che Auf er ste ‐
hung (wel che der Apo stel Pau lus Ephes. l. Cap. als die rech te Po sau ne er ‐
öff net und hel le an den Tag giebt, ja dass die Auf er ste hung der an de ren lie ‐
ben Vä ter und Hei li gen, wel che nach sei ner Auf er ste hung auch aus den
Grä bern ge gan gen, die freund li che, herz li che Ver samm lung und Ge sprä che
die ser wun der ba ren vier zig Ta ge bei den Apo steln und der an de ren Ver ‐
samm lung soll ten sein ein ge wiss, wahr haf tig, be stän dig, klar Zeug niss,
dass die hei li ge Kir che ge wiss ei ner ge mei nen, fröh li chen, herr li chen Auf ‐
er ste hung, ei nes an de ren, viel bes se ren, künf ti gen, se li gen Le bens und We ‐
sens in je ner Welt und ewi ger Se lig keit zu er war ten ha be. Wenn wir die sen
herz li chen, über rei chen, herr li chen Trost, der mit al ler Welt Pracht und
Freu de nicht zu ver glei chen ist, zu wel chem uns der hei li ge Geist durch St.
Lu cam hat er we cken wol len, Abends, Mor gens oft be trach ten, und un se re
Her zen und Wil len gänz lich oh ne Wan ken auf die sen Wor ten und Zeug nis ‐
sen fest stän den, wür de nicht al lein un ser Glau be an die sen ed len Trost recht
ge stärkt, son dern wir wür den auch al le Trüb sal, Kreuz, Un fäl le, Sor ge,
Fähr lich keit die ses al ler kür zes ten, ver gäng li chen, sterb li chen Le bens des to
leich ter tra gen und fleis sig se hen auf die ses ed le, hei li ge Conci li um, al ler ‐
fröh lichs ten Syn odum Chris ti und sol cher ho hen, von den Tod ten auf er ‐
weck ten Vä ter und gros sen Hei li gen. Es wä re das l. Ca pi tel in den Ge ‐
schich ten der Apo stel wohl werth, dass Vie le die sen Text er wo gen und dar ‐
über ge schrie ben hät ten. Aber die weil es kurz von die sen Sa chen re det, hat
man's Über gan gen. Es ist doch der Spruch von den se li gen, wun der ba ren 40
Ta gen ein herz lich Trost zeug niss, es ist doch durch die se His to rie und treff ‐
li che Ge schich te der 40 Ta ge al ler Zwei fel und Wan ken von der Auf er ste ‐
hung und ewi gem Le ben rein und zu Grun de auf ge ho ben, da ist klar ein ed ‐
ler, fröh li cher An fang des Him mel reichs und ewi gen Le bens von den Apo ‐
steln und den höchs ten Men schen und Pa tri ar chen, so je un ter der Son ne ge ‐
lebt, er fah ren und ge se hen wor den. Da sind in Ver samm lung bei ein an der
ge we sen Chris tus selbst und die hei li gen Apo stel, so vie le treff li che Erz vä ‐
ter, wel che ein an der in den neu en auf er weck ten Lei bern mit un aus sprech li ‐
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cher, herr li cher Freu de (wie Pe trus sagt) an ge se hen, aufs lieb lichs te ge herzt,
mit ein an der ge re det, dass frei lich den Apo steln zu Sin ne ge we sen, wie Pe ‐
trus sagt, Mat thäi 17. vom Ber ge Tha bor: Herr, hier ist gut sein, willst du,
so wol len wir drei Hüt ten ma chen, dir ei ne, Mo si ei ne und Eliä ei ne. Denn
wir sol len nicht ge den ken, dass der Herr Chris tus und die an de ren Vä ter
und Hei li gen, so nach der Auf er ste hung auch von den Tod ten er we cket,
wann sie von den Apo steln, der al ler hei ligs ten Jung frau Ma ria sich ha ben
se hen las sen, dass sie wie ver gäng li che Ge s pens ter oder Geis ter ver schwun ‐
den, son dern sie sind wahr haf tig in ihren Lei bern und Kör pern wie der Herr
Chris tus er stan den und sind oft zu sam men kom men und ha ben die vier zig
Ta ge durch mit un aus sprech li cher Freu de und ganz lieb li chen und herz li ‐
chen Re den und Ge sprä chen zu ge bracht, von dem ho hen vor treff li chen
Wer ke Got tes (wel ches hö her, dann die ers te Schöp fung ist), näm lich von
der Er lö sung und Er get zung mensch li cher Na tur, von dem Reicht hum des
herr li chen Er bes (Ephes. Cap. 1.), durch Mes si am, den Sohn Got tes er wor ‐
ben, ha ben sie ge re det. Item, von den über schwäng li chen Reicht hü mern
und Schät zen der Gna den Chris ti, von Aus brei tung des Evan ge lii in al le
Län der und Na ti on, un ter die Hei den und an de re Völ ker. Auch ha ben sie
mit dem Herrn oh ne Zwei fel ge ges sen und ge trun ken, zum Zeug niss ih rer
wahr haf ti gen Auf er ste hung, wie in der Apo stel ge schich te am 10. Ca pi tel
die Apo stel von dem auf er stan de nen Herrn Chris to sa gen: Wir ha ben mit
ihm ge ges sen und ge trun ken. Al so sind auch an de re Zei chen und Zeug nis se
rei ner, voll kom me ner und wie Pe trus (l. Pe tri 1) sagt, rei ner, un be fleck ter
Freu de un ter ih nen vor han den ge we sen. Die se vier zig Ta ge sind ein herr li ‐
cher, freu den rei cher An fang des Him mel reichs hie nie den auf Er den ge we ‐
sen, nichts Grös se res, nichts Der glei chen ist je auf Er den von An be ginn der
Welt ge sche hen, und so Gott der Herr die se 40 Ta ge ei ne sol che wun der ba ‐
re, un er hör te Sa che hat se hen las sen und öf fent lich auf Er den hier des ewi ‐
gen Him mel reichs und Le bens ei nen An fang ge macht, so sol len wir die sen
al ler hei ligs ten Syn odum und der 40 Ta ge himm li sche Schu le und Ver samm ‐
lung al le Zeit im Her zen be hal ten und be trach ten; denn aus die sen kön nen
wir von an de ren gros sen Sa chen, von der herr li chen, künf ti gen Auf er ste ‐
hung al ler Gläu bi gen in Chris to ge wiss und be stän dig Zeug niss ha ben, und
uns nun mit die sen 40 Ta gen zu trös ten, sol len wir da ne ben er wä gen die
lieb li chen, tröst li chen, kla ren Sprü che Mat thäi 25. von der Auf er ste hung
und ewi gem Le ben: Kom met, ihr Ge seg ne ten mei nes Va ters, neh met ein
das Reich, das euch be rei tet ist vom An be ginn der Welt. Item Joh. 5. und 6.:
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Das ist der Wil le mei nes Va ters, der mich ge sandt hat, dass ein Jeg li cher,
der da sie het den Sohn und glau bet an ihn, ha be das ewi ge Le ben, und ich
will ihn auf er we cken am jüngs ten Ta ge. Und St. Pau lus 1. Cor. 15. strei tet
ge wal tig für den Ar ti kel von der Auf er ste hung wi der die blin de Welt und
säu i schen Epi ku rer, giebt herr lich Gleich niss, sagt, es sei ganz ge wiss die
Auf er ste hung der Lei ber, so be gra ben sind, als ge wiss jähr lich neu er Wei ‐
zen, Gers te, Korn her für bricht, wel ches in die Er de ge sä et ist und erst lich in
der Er de stirbt, dar nach erst neu er wächst. Dar über sind von die sem Ar ti kel
die ge wal ti gen Sprü che in den Psal men und Pro phe ten, als Esaiä am 26.
Sol che Zeug nis se soll ten gläu bi ge Her zen aus den Ge schich ten der Apo stel
und Epis teln der Apo stel fleis sig sam meln und St. Pau li Rath und Trost re de
fol gen, da er sagt 1. Thes sal. 4.: Trös tet euch, lie be Brü der, in al len Nö then
und An lie gen mit die sen Wor ten. Als soll te er sa gen: Die gan ze Welt kann
euch mit al lem ihrem Gold und Sil ber, mit al ler ih rer Freu de ei nen sol chen
Trost nicht ge ben. Die Auf er ste hung Chris ti, un se res Herrn, ist an ihr selbst
ei ne His to rie, wel cher die Welt nicht werth ist. Ja, es ist ei ne wun der ba re,
für treff li che His to ria vol ler Weis heit, vol ler geist li chen Saf tes, vol ler Freu ‐
de und Won ne, geist li cher Lust und Süs sig keit, voll rei chen Tros tes, da die
Apo stel, wel che noch sterb lich wa ren, mit dem auf er stan de nen Herrn Chris ‐
to ge re det. Be denk, mein Christ, was soll te es für ei ne Freu de sein, wenn
wir jetzt, wenn wir von der Pre digt an heim auf den Mit tag kom men, dei nen
und mei nen Va ter (wel cher vor 40 oder 50 Jah ren be gra ben) über Tisch fän ‐
den sit zen. Bei die sem Gleich niss ist den Ein fäl ti gen ab zu neh men, was es
für ei ne Freu de wird sein, wenn wir nicht al lein mit un sern Al tern und Ahn ‐
her ren, son dern mit den ho hen Pa tri ar chen in ewi ger Se lig keit wer den zu ‐
sam men kom men. Da wer den wir Pau lum, Atha na si um, Po ly car pum, die
lie ben Apo stel, Jün ger, ja un sern Doc to rem Mar ti num Al le wie der se hen.
Dar um sind die Chris ten gar an ders ge sinnt, denn die Epi ku rer. Das höchs te
Al ter ei nes Men schen jet zi ger Zeit sind 70 Jah re, aufs Höchs te 80. Von den
70 Jah ren sind 20 Jah re gar na he ei tel Kind heit. Da weiss ein Christ wohl,
dass die ed le Crea tur Mensch um der ar men sechs zig, sie ben zig Jah re wil ‐
len nicht ge schaf fen ist, son dern zu der un end li chen, fröh li chen, un sterb li ‐
chen Ewig keit im Him mel sind wir ge schaf fen. Dar um trös tet sich St. Pau ‐
lus mit der Hoff nung der se li gen Er lö sung und Auf er ste hung, 2. Ti moth. am
letz ten Cap., und mit dem se li gen We sen, Le ben fu tu ri sae cu li: Hin fort ist
mir bei ge legt die Kro ne der Ge rech tig keit, wel che mir der Herr an je nem
Ta ge, der ge rech te Rich ter, ge ben wird. Er nennt die Auf er ste hung mit son ‐
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de rem, brüns ti gem, fröh li chem Glau ben und Geist „je nen Tag“ als soll te er
sa gen: An dem Ta ge, dar auf wir Al le hof fen und herz lich war ten (ach, woll ‐
te Gott, er kä me heu te, der se li ge, herz li che Tag und er lö se te uns von der
bö sen, un treu en Welt!). St. Pau lus an vie len Or ten und auch St. Pe trus in
sei ner Epis tel re den gar mit fröh li chem, wa ckerm Glau ben und Geist von
sol cher Freu de und Se lig keit des ewi gen Le bens. Al so le sen wir von dem
künf ti gen Le ben gar ei nen treff li chen Spruch St. Pau li in der an de ren Ep. zu
den Co rin thern, Cap. 5. Wir wis sen aber, so un ser ir di sches Haus die ser
Hül le zer bro chen wird, dass wir ei nen Bau ha ben von Gott er bau et, ein
Haus, nicht mit Hän den ge macht, das ewig ist im Him mel. Chris tus sagt
Joh. am 14.: In mei nes Va ters Hau se sind vie le Woh nun gen; wo es nicht so
wä re, so woll te ich es euch sa gen. Ich ge he hin, euch die Stät te zu be rei ten.
Un gläu bi ge, welt li che Her zen, die zu hart kle ben an die ser Welt und am ge ‐
gen wär ti gen ar men, ver gäng li chen Le ben, ver las sen nicht gern Mar mor,
köst li che, ver gül de te Ge bäu de, lieb li che Lust gär ten, Schlös ser, Häu ser und
Woh nung auf Er den, und auch noch wohl schwa che Chris ten sor gen und
zwei feln, ob sie auch so lieb li che, lus ti ge Woh nung wer den ha ben im Him ‐
mel. Aber Chris ten, de ren Glau be mit Trüb sal, Kreuz, An fech tung ge ü bet
ist, und die, so die Schwach heit und man cher lei Fahr die ses Le bens er ken ‐
nen, wis sen wohl, dass wir un end lich bes se re Woh nung wer den nach der
Auf er ste hung ha ben, wie St. Pau lus sagt, dass Al les, was im mer Men schen ‐
hand ma chen kann, Al les, was von Per len, Gold, Ru bin, Sma rag den, Pur ‐
pur, Sam met, Sei den kann zu ge rich tet wer den, wird den Woh nun gen nicht
zu ver glei chen sein. Dar um sagt Pau lus 2. Co rinth. 5.: Bin Haus, nicht mit
Hän den ge macht. Wie denn der Herr Chris tus Joh. am 14. sagt, dass in sei ‐
nes Va ters Hau se, das ist, im wei ten Him mel, wel ches Herr lich keit man in
die sem Le ben nicht be grei fen kann, wer den vie le Woh nun gen sein, un aus ‐
sprech li che, herr li che Freu de, wie Pe trus (1. Pe tri 1.) sagt, und wer den die
al ler köst lichs ten, bes ten Schlös ser auf Er den kö thi ge Schwal ben nes ter da ‐
ge gen zu ach ten sein. Dar um nennt auch Pe trus sei nen ei ge nen Leib und al ‐
te Woh nung (da wir auf Er den in nen woh nen) Hüt te. Denn wie ei ne Hüt te,
von Mai en oder grü nen Rei sern ge macht, in drei en Ta gen ver welkt und ver ‐
dor ret, al so sind die Woh nun gen und Mar mor, bes te Schlös ser und Häu ser
auf Er den. Dar um von der ewi gen Herr lich keit rüh ret auch Et was Apo ka ‐
lyp sis am 21., da er be schreibt das neue Je ru sa lem und sagt: Sei ne Pfor ten
und Tho re wer den Per len sein u. s. w. Pe trus der Apo stel, wel cher in sei ner
Epis tel zeu get, dass er sol che himm li sche Freu de er fah ren und ge schmeckt
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ha be auf dem Ber ge Tha bor (Matth. 17.), setzt ei nen treff li chen Spruch von
die sen himm li schen Sa chen in sei ner Epis tel, da er sagt (1. Pe tri 1.): Ihr seid
neu ge bo ren zu ei nem un ver gäng li chen, un be fleck ten, un ver welkli chen Er be
im Him mel, euch, die ihr aus Got tes Macht durch den Glau ben be wah ret
wer det zur Se lig keit, ewi gen, un aus sprech li chen Freu den, rech tem Le ben,
wel ches zu be rei tet ist, dass es of fen ba ret wer de zu der letz ten Zeit, in wel ‐
cher ihr euch freu en wer det, die ihr jetzt ei ne klei ne Zeit, wo es sein soll, in
man cher lei An fech tung trau rig seid, auf dass eu er Glau be recht schaf fen und
viel köst li cher er fun den wer de, denn das ver gäng li che Gold, das durch das
Feu er be wäh ret wird, zu Lob, Preis und Eh re, wann of fen ba ret wird wer den
Je sus Chris tus, wel chen ihr lie bet, ob wohl ihr ihn nicht se het. Da rüh ret St.
Pe trus auch aus ho hem Geist et was Son der li ches von dem ewi gen Le ben
mit den kur z en Wor ten, dass er sagt: Die Sa chen, wel che ihr da zu mal un ‐
sicht bar im Wort durch den Glau ben er grif fen habt, wer det ihr viel köst li ‐
cher, herr li cher fin den in je nem ewi gen künf ti gen Le ben, denn al le die
Freu de und Lust, wel che durch al le Reicht hü mer, durch al le ed le Ge stei ne,
Gold und Schät ze der Welt kann ge macht wer den. Die se Of fen ba rung der
ewi gen Herr lich keit nennt St. Pau lus zu den Rö mern am 5. ei nen Tag der
Er lö sung und sagt, dass al le Trüb sal und Kreuz, wel ches so man nich fäl tig
und schwer be geg net der Kir che Got tes auf Er den, von der Welt und dem
Teu fel, sei Nichts ge gen die über wich ti ge Herr lich keit, die an uns soll of ‐
fen ba ret wer den. Item in al len sei nen Trüb salen, als 2. Tim. 1., trös tet er
sich al le Zeit mit dem Ta ge der Er lö sung, wie er sagt: Der Herr ver gel te es
One si pho ro an je nem Ta ge. Aus dem Ex em pel Pau li sol len wir ler nen, dass
wir auch oft uns trös ten mit je nem Ta ge, das ist, mit dem se li gen Ta ge, da
al les Elend und Jam mer, Schwach heit, Sün de auf hö ren wird. Wenn wir nun
re den von dem ewi gen Le ben im Him mel, pfle gen et li che Un er fah re ne zu
fra gen, ob wir auch in je nem künf ti gen Le ben ein an der ken nen wer den in so
un zäh li ger Men ge der Men schen, ob wir auch mit ein an der re den wer den.
Das sind Fra gen, die man kin di sche Fra gen mag nen nen. Wenn wir die
Schrift fleis sig le sen, so sagt St. Pau lus, es wer de ei ne über wich ti ge Herr ‐
lich keit sein um uns. Und St. Pe trus, es wer de ei ne un aus sprech li che, sehr
herr li che Freu de sein. Dar um hat's kei nen Zwei fel, dass Al les, was wir in
die ser Welt ge habt, Ver stand, Re de, Spra che, wer den wir viel voll kom me ‐
ner in je nem se li gen, ewi gen Le ben ha ben. Item, so sagt St. Pe trus: Wir
wer den uns freu en mit un aus sprech li cher, herr li cher, himm li scher Freu de.
Was wä re es, wenn wir ein an der nicht ken ne ten? mit ein an der nicht re de ‐
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ten? So wä re das vo ri ge, sterb li che Le ben bes ser ge we sen, denn das im
Him mel. Zu dem zeu gen es ja die 40 Ta ge, da der Herr Chris tus aufs freund ‐
lichs te, lieb lichs te hat mit den Jün gern ge re det, in Maas sen, wie un se re Lei ‐
ber wer den ver klärt wer den, viel lich ter und herr li cher sein (die Ge rech ten
wer den leuch ten wie die Son ne), denn im vo ri gen, sterb li chen Le ben. Al so
wer den auch al le Ga ben an Leib und See le viel voll kom me ner sein, Ver ‐
nunft, Ver stand, Ge dan ken, Sin ne, Wil le an Men schen wird durch Er leuch ‐
tung des heil. Geis tes neue, himm li sche Kraft ha ben und Licht, viel stär ker,
lich ter, kla rer und hel ler sein, denn am schärfs ten, wei ses ten Men schen auf
Er den ge we sen ist. Al so wer den wir ein an der ken nen, und wie dies Ge ‐
spräch der vier zig Ta ge ge nug sam zeu get, wird im ewi gen Le ben der höchs ‐
ten Freu den und Süs sig kei ten ei ne sein, dass wir nicht al lein Adam, Seth,
No ah von der Schöp fung und an de ren Wer ken Got tes wer den re den hö ren,
son dern wer den auch in der ewi gen Kir che des herz li chen, freu den rei chen
neu en Je ru sa lem in der se li gen, un be greif li chen Ver samm lung, ja in der
gan zen se li gen, un end li chen Ewig keit (die we der mit Stun den, noch mit
Jah ren ge mes sen wird) wer den wir hö ren die himm li sche, gött li che Weis ‐
heit un se res lie ben Herrn Je su Chris ti, des ei ni gen Soh nes Got tes und die ‐
sel bi gen herz lichs ten, al ler freu den reichs ten Ge sprä che mit den Pa tri ar chen,
Pro phe ten wer den als dann auch da sein. Dass aber welt li che Leu te Dies
nicht oder sel ten be den ken, oder nicht gross ach ten, macht Al les, dass Vie le
an die sem Le ben kle ben, wel che die hei li ge Schrift nicht le sen, noch er wä ‐
gen. Denn wel cher die Pro phe ten fleis sig liest, der be fin det, dass sie ih re
meis ten und höchs ten Ge dan ken vom ewi gen Le ben ge habt, wie Da ni el sagt
von Pro phe ten: Wohl an, hier auf Er den sind wir ver ach tet, wir Pro phe ten
und Pre di ger, aber gleich wohl wir, die wir Vie le zur Ge rech tig keit un ter wei ‐
sen, wer den leuch ten wie die Ster ne des Him mels in Ewig keit. Dar um hats
kei nen Zwei fel, es ist in der Schrift ge grün det und ge wiss, dass wir im
künf ti gen, ewi gen Le ben wer den mit un se ren Al tern, Gross vä tern und Ahn ‐
her ren re den, in Maas sen wir klar hier se hen, dass Chris tus nach sei ner Auf ‐
er ste hung mit sei nen Jün gern ge re det hat; dess glei chen mit un se ren ver stor ‐
be nen Brü dern, Vä tern, Söh nen, Töch tern, Kind lein, son der lich, die in
Chris to ab ge schie den sind. Esai as sagt vom Trost und Freu de der Kir che
auf Er den, dass die Gläu bi gen der Gna de Chris ti, der Ver ge bung der Sün de
und so man ches herr li chen Siegs und Vic to ri en sich freu en wer den, wie sich
Die je ni gen freu en, wel che nach fähr li cher, sorg li cher Feld schlacht plün dern
die Fein de und den Raub aus t hei len. Wie viel mehr wer den sich die im ewi ‐
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gen Le ben al so freu en! Auch zeigt die Pa ra bo la Luc. 16. klar ge nug an, dass
wir wer den der Gott lo sen und Ver damm ten Jam mer er ken nen; denn Abra ‐
ham's Ge spräch lau tet al so zum rei chen Man ne: Ge den ke, Sohn, dass du
dein' Gut emp fan gen hast. in dei nem Le ben. Wir se hen wohl aus dem ers ten
Bu che Mo se, Ge ne sis im La tein ge nannt, was die he ben fol gen den Vä ter
von dem ho hen Theo lo go Adam emp fan gen ha ben, wie er von dem ho hen,
treff li chen, un aus sprech li chen Wer ke der Schöp fung ge lehrt und ge re det
hat. O, lie ber Gott, wie wird der ho he Mann, der ers te Mensch die 930 Jah ‐
re, die er ge lebt, so man che ge wal ti ge, rei che Pre digt gethan ha ben von der
Schöp fung, von dem ewi gen Wor te und Soh ne Got tes, der in's Fleisch kom ‐
men soll te, von der Er lö sung, von Über win dung des Rei ches der Schlan ge
und Sa tan's! Wie viel mehr wird der sel be Adam, als dann er ho ben zur ewi ‐
gen Klar heit, von die ser ho hen Sa che in je nem ewi gen Le ben re den! In
Sum ma, die ed le Kre a tur Mensch, die nächst nach den hei li gen En geln die
höchs te ist, ist von Gott ge schaf fen, voll kömm lich Gott zu er ken nen und al ‐
le Kre a tu ren, die un ter'm Him mel sind, auf Er den und im Meer be grif fen
sind, al le Vö gel in der Luft, al le Thie re auf Er den, al le Fi sche im Meer und
Was sern, al le Bäu me, Kräu ter, Früch te, Ge wäch se, al len ed len, süs sen Saft,
al le ed len Ge stei ne u. s. w. und da durch Gott zu lo ben, das ist kei nem Men ‐
schen in die sem Le ben mög lich. Dar um ist ein an der Le ben vor han den, da
Gott und sei ne un zäh li gen Ga ben, die Kre a tu ren, wer den er kannt wer den,
und die Her zen von Freu den über flies sen und von Got tes Lie be und Lob
drin nen voll kömm lich er leuch tet sein, wie vom ewi gen Le ben Chris tus, der
Herr, und Da ni el sa gen: Die Ge rech ten wer den leuch ten wie die Son ne und
Ster ne in dem un end li chen, wahr haf ti gen Le ben und Ewig keit. Dar um wird
es gar ei ne ho he Er leuch tung sein, wel che in die sem ar men, schwa chen Le ‐
ben nicht zu fas sen oder zu be grei fen ist. Die ses ge gen wär ti ge Le ben ist wie
die Blät ter am Bau me und wie die Blü the, wann die Bäu me im Len ze blü ‐
hen. Das ewi ge Le ben aber ist wie die voll kom men rei fen Po me ran zen-,
wie voll kom me ne Äp fel und ed le Früch te. Es kann aber kein Gleich niss
oder Bild ge ge ben wer den, wel ches ge nug sam ab ma let. St. Pe trus sagt, es
wer de ei ne un aus sprech li che und voll kom me ne herr li che Se lig keit sein. Die
höchs te Lust und Freu de auf Er den in Kö nig- und Fürs ten hö fen, item am
Ge burts ta ge un se rer Kin der, am Braut tag und hoch zeit li che Freu de ist Al les
Nichts und Kin der spiel ge gen das zu künf ti ge Le ben, das wir hof fen. Et li che
Men schen, wel che kin di sche und schwa che Ge dan ken ha ben von die sen ho ‐
hen, himm li schen, ewi gen und jetzt un sicht ba ren Sa chen, fra gen, ob wir
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auch in je nem Le ben es sen und trin ken wer den. De nen ist leicht zu ant wor ‐
ten, dass der Herr Chris tus mit den Apo steln nach der Auf er ste hung ge ges ‐
sen und ge trun ken hat in Ge schich ten der Apo stel, 10. Aber es sind die Fra ‐
gen zu ge ring ge gen die ho hen himm li schen Freu den. Spricht man doch von
vie len Sa chen auf Er den, es mö ge ein Mensch so froh wer den, dass er vor
Freu den nicht es sen und trin ken kön ne. Dar um kön nen wir in die sem Le ben
nicht er lan gen voll kömm lich, wie es an ihm selbst ist. Die Scho la sti ci Doc ‐
to res ha ben auch ge schrie ben und ge lehrt, dass die Spei se, so Chris tus nach
der Auf er ste hung ha be ge nos sen, sei im ver klär ten Lei be, wie im Feu er,
ver zehrt und nicht na tür lich weg ge gan gen. Das ist auch ein Ge dan ke, aber
gleich wohl un nö thig. Denn je nes Le ben wird kei ne Schwach heit, kei nen
Man gel oder Ge brech lich keit ha ben, und wie es sein wird, kön nen wir auf
Er den voll kom men nicht be grei fen; wir soll ten uns aber da nach herz lich
seh nen, wie Pau lus sagt 2. Cor. 5., dass das Sterb li che ver schlun gen wer de
vom Le ben. Die Hei den, wie Ci ce ro und an de re, ha ben wohl flie gen de Ge ‐
dan ken ge habt, sie ha ben aber selbst dar an ge zwei felt, ob et wa ein an der
Le ben fol gen wer de künf tig; denn oh ne Got tes Wort und Er leuch tung des
heil. Geis tes kann ein Men schen herz von der ho hen himm li schen Sa che und
Er kennt niss des höchs ten Gu tes oder sum mi bo ni kei ne rech te Wahr heit
oder be stän di ge Ge wiss heit ha ben. Dar um M. Ci ce ro als ein Hei de, ob er
wohl in der Epis tel ad Oc ta vi um und an de ren Or ten mehr auch ge denkt ei ‐
nes ewi gen Hau ses, nennt's ae ter nam do mum, ei ner un ver rü ck li chen himm ‐
li schen Woh nung, da er die al ten löb li chen Rö mer, de ren ho he, treff li che
Ehr bar keit, Tu gend und Wohl tha ten ge gen das Re gi ment und Va ter land weit
be kannt und be rühmt ge we sen, fin den wer de, näm lich Af ri ca nos, Ma xi mos,
Pau los, Sci pi o nes, De ci os und wer de ih nen in je nem Le ben zu kla gen ha ‐
ben, wie ih re Nach kom men ge gen ih re, die al te, gros se, mäch ti ge Tu gend
so übel Haus ge hal ten und ganz un treu lich ge han delt, so sagt er doch kurz
in der sel bi gen Epis tel zu vor, wie er auch an an de ren Or ten ge denkt, er wis ‐
se nicht für wahr oder ge wiss, ob die sel bi gen al ten rö mi schen He ro es und
Hel den noch ir gend an ei nem Or te nach dem To de ihr Le ben und We sen ha ‐
ben, oder ob ihr Leib und See le zu gleich ge stor ben und mit ein an der un ter ‐
ge gan gen. Dies ist nun die ar me heid nische, häss li che Blind heit, vor wel ‐
cher wir er schre cken soll ten und Gott von Her zen für das Licht des gött li ‐
chen Wor tes und hei li gen Evan ge lii oh ne Un ter lass herz lich dan ken. Von
der gros sen Blind heit, auch Irr thum der Phi lo so phie re det Pau lus zu den
Ephe sern, da er sagt: Ihr seid et wa Fins ter niss ge we sen, nun aber seid ihr
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ein Licht in dem Herrn. Da se hen wir nun, wie gross wir Gott zu dan ken ha ‐
ben; denn durch Zeug niss der vier zig Ta ge in Ge schich ten der Apo stel 1.
Cap. und sonst durch Got tes Wort ha ben wir nicht al lein die Doc trin oder
ge wis se, wahr haf ti ge Leh re von der Auf er ste hung un se rer Lei ber und vom
ewi gen Le ben, son dern un ser He ber Herr Chris tus hat auch hier auf Er den
(wie oben ge sagt) das Him mel reich, das himm li sche und ewi ge Le ben und
die herr li che Se lig keit (da nun kei ne Sün de, Tod oder Schwach heit statt hät ‐
te) an ge fan gen. Dar um auch, so Gott auch sonst den Pro phe ten und Apo ‐
steln kla re Of fen ba rung ge ge ben vom ewi gen Le ben, so re den sie nicht un ‐
ge wiss, nicht so zwei fel haf tig wie Ci ce ro und an de re Hei den, son dern in al ‐
len ihren Pre dig ten leh ren sie be stän dig lich und aufs all er ge wis ses te (ver ‐
ach ten die ses ver gäng li che Le ben als ei nen Schat ten) und las sen das zu ‐
künf ti ge Le ben in je ner Welt, wel ches Gott be rei tet hat al len Aus er wähl ten
(1. Pe tri 1. Cap.) ih re gröss te Hoff nung, Lust, Freu de, Won ne und Trost
sein. Dar um re det auch der lie be Pau lus aufs all er ge wis ses te von dem rei ‐
chen, herr li chen, künf ti gen Er be, von den künf ti gen Schät zen und Gü tern,
da er sagt zu den Co rin thern: Al les, was sicht bar ist hier auf Er den, Das ist
zeit lich und ver gäng lich; was aber un sicht bar ist, Das ist ewig. Item an ei ‐
nem an dern Or te sagt er: Ich be geh re ab zu schei den und bei Chris to zu sein,
und ist ein tröst li cher, lieb li cher Spruch 2. Ti moth. am letz ten Cap. , da er
die gros se Ge wiss heit an zeigt: Die Zeit mei nes Ab schei dens ist vor han den,
ich ha be ei nen gu ten Kampf ge kämpft, ich ha be den Lauf voll en det, ich ha ‐
be Glau ben ge hal ten; hin fort ist mir bei ge legt die Kro ne der Ge rech tig keit,
wel che mir der Herr an je nem Ta ge, der ge rech te Rich ter, ge ben wird, nicht
aber mir al lein, son dern auch Al len, die sei ne Er schei nung lieb ha ben. Al so
hat auch Au gus ti nus ein sein Wort ge sagt, da er aus son derm apo sto li schen
Geist ge spro chen: Auf Al les, was die ser Zeit ver gäng lich und zeit lich ist, da
setzt (lie be Brü der) eu er Herz nicht auf, son dern Al les, was zeit lich und
ver gäng lich ist, Das hal tet ge ling, oder, als wä re es gar Nichts, und eu er
gan zes Herz und für nehms te Sorg falt lasst auf Das ge rich tet sein, das ewig
ist im Him mel. Wenn nun un er fah re ne und welt li che Men schen (so sich um
die Bi bel und Schrift we nig küm mern) aus ih rer mensch li chen Ver nunft fra ‐
gen und kin disch re den von den ho hen Sa chen, ja fra gen, ob wir auch es sen,
trin ken wer den in je nem Le ben, ob uns in der Ewig keit die Zeit auch wird
lang dün ken, ist gleich, als ob ein klein Kind lein von drei en, vier Jah ren sei ‐
ne from men Al tern fragt: Lie ber Va ter, lie be Mut ter, wenn ich gross wer de
und als dann im Ehe stan de le be, wer de ich dann auch so schö ne To cken,



23

Pup pen und Schooss stein lein ha ben, wie ich jetzt ha be? oder, als wenn ein
jun ger Kö nig oder Fürst, wel cher in sei ner jüngs ten Kind heit höl zer ne Ste ‐
cken für Pfer de braucht, sprä che zu sei nen Al tern: Herr Va ter, wenn ich nun
er wach se und auch Fürst und regi ren der Herr die ses Lan des sein wer de, so
wer de ich dann auch sol che höl zer ne Ros se und Hengs te ha ben mit schön
ge mal ten, ver gül de ten Zäu men und Ge bis sen, wie ich jetzt ha be. Wenn
auch ein Epi ku rer, der in die ser Welt Lüs ten er sof fen, Nichts hof fet auf die
herr li chen, künf ti gen ewi gen Schät ze und ach tet al lein Das, was auf Er den
be kannt ist, das ver gäng lich und zeit lich ist, schlägt in Wind das Künf ti ge,
ist gleich, als wenn ein Schwein re den könn te und sprä che: Von der ho hen
Kö ni ge und des Kai sers Ti sche hal te ich Nichts und von al len gül de nen
Klein oden, von Mal va sier, das dar auf ist; Ei cheln und Tra bern sind mir be ‐
kannt, die sind 'auf des Kai sers Ti sche nicht. Es re det St. Pau lus 1. Cor. 13.
ganz deut lich und auch tröst lich vom Un ter schie de die ses ge gen wär ti gen
schwa chen und des künf ti gen, se li gen, ewi gen Le bens, da er al so sagt: Un ‐
ser Wis sen ist Stü ck werk und un ser Weis sa gen und Pre di gen ist Stü ck werk.
Wenn aber kom men wird das Voll kom me ne, so wird das Stü ck werk auf hö ‐
ren. Da ich ein Kind war, da re de te ich wie ein Kind und hat te kin di sche
An schlä ge; da ich aber ein Mann ward, da that ich ab, was kin disch war. Es
ist hier auf Er den et li cher Maas sen ein ge ring Bild und Ge mäl de das lang ‐
wie ri ge Le ben der Vä ter, da sie mit Adam leb ten, sein Sohn (Seth) 800 Jahr,
Enos 695, Ke n an 605, Maha leel 535, Ja red 470, He noch 308, Me thu sa lah,
La mech u. s. w. rc;, und hat sein Wan del, Le ben und We sen, Trost und An ‐
fech tung, Wohl stand und Un fäl le, trau ri ge und fröh li che Stun den ge se hen.
Aber ob es wohl et li che hun dert Jah re ge we sen, so ist es doch zeit lich, ver ‐
gäng lich und hat ein Ziel oder En de ge habt. Das künf ti ge, se li ge Le ben
nach der herr li chen Auf er ste hung wird ei ne un end lich freu den rei che Ewig ‐
keit sein. Ich ha be samt An de ren auch un wür dig mit un se rer Zeit Erz va ter
Doct. Mar ti no Lu the ro sechs und zwan zig Jah re ge lebt zu Wit ten berg und
Hal le, da er denn et li che Ma le ge pre digt auf dem Pre digt stuh le, der mir An ‐
no Do mi ni 41. be foh len ist. Von dem sel ben herz liebs ten Va ter D. Mar ti no
Lu the ro ha be ich den nächst ein ge führ ten Spruch St. Pau li 1. Cor. 13. hö ren
aus le gen, dass er oft ge sagt: St. Paul hat ein wich ti ges Wort ge sagt, da er
spricht: Da ich ein Kind war, da re de te ich wie ein Kind. Denn von den ho ‐
hen ewi gen Sa chen zu den ken und zu re den, sind wir nicht an ders, denn, als
wenn Kin der von drei Jah ren von ho hen Re gi men ten, von Kö nigsund Fürs ‐
ten sa chen rath schla gen, re den oder ord nen und schaf fen soll ten. Wel che
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Chris ten aber durch al ler lei An fech tung wohl ge seg net, wie St. Pe trus (1.
Pe tri 1. ) sagt: ob ihr ei ne klei ne Zeit, so es al so sein soll, trau rig seid in al ‐
ler lei An fech tung, da mit eu er Glau be durch Kreuz und Bet te, Trüb sal wie
Gold im Feu er pro birt wer de; ja die je ni gen, so ernst lich und wahr haf tig mit
hit zi gem Ge bet ihren Glau ben üben und im Ge bet wi der den Sa tan kämp ‐
fen: in de nen wird oft er weckt ein Fun ke und Flämm lein der rech ten Hoff ‐
nung, dass sie al les Zeit li che ge gen das Ewi ge ver ach ten und hof fen aufs
Va ter land nicht an ders, denn Ei ner, der im ar men, elen den Dorf hütt lein ei ne
Nacht ver har ret und star ke Hoff nung in sein Va ter land hat, denkt, in die sem
elen den Dörf lein bin ich ei ne klei ne Zeit und we ni ge Stun den; wenn ich in
die schö ne Stadt kom me, in mein Va ter land, da wird kein Man gel, noch
Dürf tig keit sein, da wer de ich Weib, Kind mit herz li cher Freu de fin den,
köst li che Spei se, Trank und Al les ge nug ha ben. Zu dem himm li schen Je ru ‐
sa lem aber und wah ren Va ter lan de hel fe uns un ser lie ber Herr Je sus Chris ‐
tus, wah rer Gott, ge lo bet in Ewig keit. Amen.

Jo han nes 1
Nie mand hat Gott je ge se hen. Der ein ge bor ne Son / der in des Va ters
schos ist / der hat es uns ver kün di get.
DEr ge bie ten de Gott mit dem erns ten wil len (wel cher Ge setz und ge bot
heisst) ist auch nach dem Fall Ade / al ler Men schen hertz be kand blie ben /
Und ist das Ge setz in al ler Men schen hertz ge schrie ben / Gott sol man
fürch ten / fur ein HErrn / Re cher und Rich ter hal ten / Der den Fro men wil
al les gu tes thun / und die Bö sen straf fen.

Aber den gü ti gen barm hert zi gen Gott / und das in ner lich Va ter hertz / die
grund lo se gü te (davon er Gott und das höchs te Gut heisst) wel cher nach
Adams fall / aus un aus sprech li cher Gü te und rei cher Gna de / sein Son / fur
uns zum Opf fer ge ge ben hat / Den ken net aus na tür li chen an ge bor nen kreff ‐
ten nie mand. Den rei chen Gott / den höchs ten Va ter / mit sei ner ho hen hi ‐
me li schen Lie be ge gen uns / Rom. viii. si het nie mand / weis nie mand / aus
sei ner ei gen oder mensch li chen ver nunf ft oder kreff ten.

Son dern al lein Got tes son / wel cher aus in ner li chem Va ter hert ze ge bo ren /
der of fen bart die Gna de und das al ler süss te und freund lichs te Va ter hertz /
durch das Eu an ge li um.
Het te man nu das Eu an ge li um / und die ver kün di gung des ein ge bo ren Sons
/ die er vom Hi mel ge bracht / al lein ge hört / we ren kei ne Men schen le re
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und Tra di ti on / Ab göt te rey / Mön che rey / fal sche Re li gi on und Got tes dienst
ein ge ris sen in der Kir chen.

HErr er hal te uns bey dei nem Wort.
Und ste wr des Bapsts und Tür cken Mort.

Ko los ser 3
Seid ir mit Chris to auf fer stan den / so su chet was dro ben ist / Da Chris ‐
tus ist sit zend zu der rech ten Got tes. Trach tet nach dem das dro ben ist /
Nicht nach dem / das auff Er den ist / Denn ir seid ge stor ben / und ewer
Le ben ist ver bor gen etc.

Mit Chris to ster ben und auf fer ste hen / heisst in S. Pau lo / hertz lich er schre ‐
cken fur Got tes zorn und ge richt / umb un ser sün den wil len. Und wi de r umb
ge trös tet und auff ge richt wer den / durch den glau ben an Chris tum / der uns
mit Gott ver sü net hat durch sein Blut / den hei li gen Geist emp fahen etc.

Solchs wis sen und recht ver ste hen / ist ein hö he re er kent nis und kunst /
denn al ler Welt klu gen weis heit / Und ist und heisst ei ne rech te Bus se.
Davon die Heuch ler so we nig wis sen oder ver ste hen / als von an dern gros ‐
sen wich ti gen sa chen / davon S. Pau lus zu han deln pfle get / Ob sie sich
gleich las sen dün cken sie sei en Meis ter der Schrifft / und S. Pau li le re sey
in en wol be kand.
Aber die war heit zu re den / ver ste hen sie ge wis lich nichts (wil schwei gen
das sie es er fa ren sol ten / oder ge dech ten zu er fa ren ) we der was rech te
Christ li che rew und bus se ist / wel che hie S. Pau lus den Tod des gant zen al ‐
ten Men schen nen net) Noch was ver ge bung der sün den ist (nem lich die
gros se un aus sprech li che gna de und trost / den die ar men blö den ver zag ten
Ge wis sen / aus der pre digt des Eu an ge lii emp fahen) welchs S. Pau lus nen ‐
net / mit Chris to auf fer ste hen / Ephe. ii. Item / das Le ben aus dem To de /
die auf fer we ckung von den tod ten etc.

So ir in Mir blei bet
So ir in Mir blei bet/und etc.
Joh. XV.

DIe ses ist gar ein ho he tröst li che herr li che Ver heis sung / so der HErr Chris ‐
tus / der wa ren Kir chen / al len iren Glied mas sen / wel che das Eu an ge li um
hö ren / an ne men / und der gant zen Chris ten heit / thut.
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Das Ge bet und al ler Got tes dienst / al le mü he und ar beit / de ren / so das Eu ‐
an ge li um nicht an ne men / die Pre digt ver ach ten / und der halb in Chris to
nicht sein kon nen / noch blei ben / ist umb sonst und ver lo ren.

Die se aber / so ei ne kli ei ne un gnad bey der Welt wa gen / Got tes wort hö ren
und an ne men / ha ben den trost / Das sie in Chris to sind / und das sie ge trost
und kün lich / Gott / die ho he ewi ge Mai es tet / in al len nö ten mö gen an ruf ‐
fen / fur Gott mit irem ge bet ko men / Und sol al les ve ter lich / gne dig lich /
ge wis er hö ret sein. Doch das sie auch zu vor sein hei li ges Wort hö ren / das ‐
selb an ne men und da bey blei ben.
Wie un se lig / ja ver dampt sind nu die Werck hei li gen und Heuch ler / die
solch schö ne herr li che Ver heis sun ge ver ach ten / und die / so sich der sel ben
trös ten und dar nach rich ten / ver fol gen / und als Ket zer ver dam men.

Und ob sie gleich viel thun und lei den / auch viel und offt be ten (denn sie
wol len weit frö mer und hei li ger sein / denn an de re Leu te) so ists doch al les
ver geb lich / weil sie le ren sol che Le re / die nichts denn Men schen ge bot
sind / Esa. xxix. Matth. xv. Dar umb auch ir Ge bet / wie der cix. Psalm sa get
/ zur sün de wird.

Lie der
Der Neun und Sie bent zigs te Psalm zu disen fer li chen zei ten, al len Chris ten
zu trost zu sin gen und zu be ten in Rei me ge stalt.
Hal le Sa xorum, 9. Ju lij 1546
Herr Jhe su Christ, dein Erb wir sind,
dein hei lig kirch auff er den;
Dein ewig volck, se lig durch gott,
solln wir im hi mel wer den:
Die wir itzt hörn dein hei li ges wort,
hilff, das wir all mü gen dort
in dir, got tes Son, uns fre wen.

Dein hei lig kir che ist nicht Rhom
noch sei ne wüs te pfaf fen,
Die Chris ten wo nung Got tes seind,
der al les hat er schaf fen;
Der höchs te hei lig tem pel sind
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die te wren wa ren got tes kind,
durchs wort und geist ge bo ren.

Das ist der Tem pel und das haus,
das zum Sew stal wolln ma chen
Bapst, Sa tans rott, der pfaf fen hauff;
o Herr, du wol lest wa chen!
Hie ru sa lem, die wer de stadt,
durch Ty ran ney und Ju das rath
ein stein hauff sol te wer den.
Die pre di ger und die die ner dein
wol ten sie grew lich schlach ten,
Ir leib, die doch te wr sind fur dir,
für ra ben spei se ach ten,
Auch heil gen fleisch, un schul dig blut,
das in dem hi mel schrei en thut,
sol ten die hun de schlin gen.

Zu wut e rey steht all ir hertz,
die kir chen zu er seuf fen
Und greu lich in jrem ei gen schweis
die Chris ten heit zu Teuf fen;
Wie was ser sol te flies sen blut,
da durch zu kuln jrn Ca yns muth,
nie mants solt uns be gra ben.

Ein schmach wir un sern nach barn sind,
ein spot und hohn auch fremb den:
Herr, du wolst dei nen grim und zorn
nicht gar las sen ent zün den!
Schut dei nen grimm uff Rhom, die Stadt,
die Chris tum lengst vor ra ten hatt,
auff gott los mön che und pfaf fen!
Schut dei nen grim auffs hei los volck,
das dich, herr Gott, nicht ken net,
Auff all pa pis ten, Teuf fels volck,
die dein wort ir tumb nen nen.
Die gar nicht wis sen, was be ten ist,
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ver tra wen auff ih re wel sche list,
auffs Bapsts und pfaf fen ren cke!

In ihrem hertz ge fres sen sind
schon al le fro me Chris ten,
Das haus Ja cob ist itzt die kirch,
bleibt wol fur iren lis ten;
Zu wüs ten die gantz Christ lich lehr,
das wol stu, Gott von Hi mel, wehr,
ste hen al le ir ge dan cken.
Ge denck nicht an die miss 4ethat
noch an die schwe ren sün de,
Die wir zu uor be gan gen han!
er barm dich, wir sind dün ne
Und klei ne ist das heuff lin dein,
dem itzt dra wet den todt al lein
der gros se Ca yns hauf fe!

Hilff, Jhe su Christ, dan dis gilt dir
und dei nen heil gen Nah men!
Umb des wil len trit selbs her für
wi der den schlan gen sa men,
Er ret uns itzt in gros ser noth,
sie wolln uns al le ha ben todt
und zwin gen, dich zu leu cken.

Wie manch from hertz itzt seufft zet tieff,
das du al lein Herr ken nest,
Wie et wa un ter den Le wen rieff
Da ni el, den du selbst nen nest
Ein man nach dei nes hert zen lust:
itzt stehn die schwer ter an der brust,
one dich kön nen sie nicht wun den!
Nach dei nem göt li chen star cken arm
wol lest itzt helffn und ra ten!
Des teuf fels kopff, der Bapst zu Rhom,
ist vol ler bö sen tha ten,
Dein Chris ten, Herr, in gros ser fahr:
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er halt, die dich be ken nen war,
zur rech ten Got tes sit zend.

Ver gilt auch den ye sie ben falt,
die blut ver gis sen su chen,
In ihren bö sem geb die Rach,
ob sie wol auff geld po chen;
Nicht wi der uns, al lein, Herr, dich
sie les tern, dar umb selb zu brich
ir macht und all ir we sen.
Wir aber dei ne kir che sein,
ar me scheff lin dei ner wei de!
Wir dan cken dir in ewig keit,
das du mit star ckem Ei de
Uns gnad und schutz hast zu ge sagt,
dar umb wir lo ben nacht und tag
dein wun der uber wun der.

Des 20. Psalms Aus le gung
Der Herr er hör euch in der Noth,
Der Sohn Got tes, Herr Ze ba oth,
Auch wah rer Gott der hei lig Geist,
Der al ler Angst ein Trös ter heißt,
Wirk in euch Gi deo nis Stärk,
Be weis an euch sein gött lich Werk.

Gott geb euch, daß eu’r ernst Ge bet
Den Na men Got tes an ruf stet,
Wie der Erz va ter hat gethan,
Ja kob, der theu re ho he Mann,
Da er für Esau war in Noth,
In gro ßer Fahr und fast im Tod.
Der Berg Zi on seind al le Stätt,
Da man im Geist ru fet und bet’t;
Der Gna den stuhl ist Je sus Christ,
So un ser al ler Mitt ler ist,
Der thu euch Hülf durch stark Ge bet
Der gan zen heil gen Chris ten heit.
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Ein Op fer und hei lig Weih rauch
sei eu’r Ge bet und Seuf zer auch,
Da ihr Chris tum stets ru fet an,
Daß er woll sein der rech te Mann,
Der Kai ser, Kön’gen nimmt den Muth,
Und durch sein Hand groß Wun der thut.

Der geb euch, was eu’r Herz be gehrt,
Vomm Him mel er oft Sieg be schert
Und gibt der An schläg se lig End,
Daß al le List der Feind be hend
Muß´plötz lich wer den gar zu nicht,
Wie’s im mer Men schen Herz er dicht’t.
Da Gi de on schlug Mi di an,
Ließ er mit Po saun künd’gen an:
Auf die ser Seit’n ist Gott der Herr,
Gi deo nis Schwert und Him mels Heer:
Al so im Na men Chris ti wir
Rich ten fröh lich auf dies Pa nier.

Auf un ser Sei ten Je su Christ,
Auf’s Papst Sei ten der Teu fel ist:
Wohl her, mit Freu den gehn wir dran,
Gott wird mit an der Spit zen stan;
Der stärk und geb Dem ke cken Muth,
Der Got tes Wort hie Bei stand thut.

Wer Gott, Ehr, Tu gend, Va ter land
Treu lich meint, der reg nun sei ne Hand!
Es gilt jetzt deut scher Na ti on
Und heil gem Evan ge li on.
Daß jetzt der Pa pest gi bet Geld,
Der vor ge stohln hat al ler Welt.
Wer leug nen will Gott und sein Wort,
Der fahr hin zu dem Fah nen dort,
Da Höll und Teu fel sind ge malt
Und Papst in wil den Manns Ge stalt.
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Da Göt zen dienst, all schreck lich Sund
Wi der Gott, Na tur gehn al le Stund.

Da Lü gen gehn und da man Blut
Un schul dig viel ver gie ßen thut,
Da Tri en tisch Conci li um
Schweigt und lo bet die Sünd zu Rom,
Vor wel chem möcht‘ die Sonn ver bleib‘
Und Lot auf’s neu aus So dom weich‘.
Der Herr ge währ euch al le eu’r Bitt,
Der al le zeit sei ne Kirch ver tritt;
Nun mer ken wir vom Him mel Sieg
Und wie Gotts Hand recht führt den Krieg.
Sein‘ Ge sal be ten han kein Noth,
Ob gleich vor Au gen ste he der Tod.

Auf Roß und Wa gen las sen sich,
So, Herr Christ, nicht er ken nen dich;
zu Den ken aber geb euch Gott,
Daß Got tes Sohn in höchs ter Noth,
Sein hei lig Kir che selbst be schützt
Und leicht lich al le Macht aus trut zt.

Ex em pel ist der San he rib,
Den Gott auch aus dem Feld ver trieb,
Da er ver trau et auf sein Macht;
Denn Gott all zeit für sein Volk wacht,
Stürzt wie der al len stol zen Mut,
Er hält den Sei nen Ehr und Gut.
Du höchs ter Kö nig im Him mel hoch,
Der du al lein re gie rest doch,
Ob mensch lich Weis heit al le List
Ver su chet, doch du sel ber bist
Der höchs te Rath; er hö re und bald,
Dem Fein de weh re Gotts Ge walt. Amen.

Zwei Stro phen zu Lu thers: Er halt uns Herr, bei Dei nem Wort
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Ihr‘ An schläg‘, Herr, zu nich te mach‘
laß sie tref fen die bö se Sach‘,
und stürz‘ sie in die Grub‘ hin ein,
die sie ma chen den Chris ten dein.

So wer den sie er ken nen doch,
daß du, o Herr Gott! le best noch
und hilf’st ge wal tig dei ner Schaar,
die sich auf dich ver läs set gar.

Wo der Herr nicht bei uns hält (Psalm 124)
Wo Gott der Herr nicht bei uns hält
Wenn un ser Fein de to ben,
Und er uns rer Sach nicht zu fällt
In Him mel hoch dort oben,
Wo er Is ra el Schutz nicht ist
Und sel ber bricht der Fein de List,
So ist’s mit uns ver lo ren.

Was Men schen Kraft und Witz an fäht
Soll uns bil lig nicht schre cken:
Er sit zet an der höchs ten Stätt
Der wird ihr’n Rath auf de cken.
Wenn sie es auf’s klü gest grei fen an,
So geht doch Gott ein an der Bahn,
Es steht in sei nen Hän den.

Sie wüthen fast und fah ren her,
Als woll ten sie uns fres sen.
Zu wür gen steht all ihr Be gehr,
Gotts ist bei ihn‘ ver ges sen;
Wie Mee res wel len ein her schlan1,
Nach Leib und Le ben sie uns stan,
Des wird sich Gott er bar men.
Sie stel len uns wie Ket zern nach,
Zu un serm Blut sie trach ten,
Noch rüh men sie sich Chris ten hoch,
Die Gott al lein groß ach ten:
Ach Gott, der theu re Na me dein
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Muß ih rer Schalk heit De ckel sein!
Du wirst ein mal auf wa chen.

Auf sper ren sie den Ra chen weit
Und wol len uns ver schlin gen;
Lob und Dank sei Gott al le zeit,
Es wird ihn‘ nicht ge lin gen,
Es wird ihr Strick zer rei ßen gar
Und stür zen ih re fal sche Lahr2,
Sie wer den Gott nicht weh ren.
Ach Herr Gott, wie reich trös test du,
Die gänz lich sind ver las sen,
Der Gna den Thür steht nim mer zu;
Ver nunft kann das nicht fas sen:
Sie spricht: es ist nun All’s ver lorn,
Da doch das Kreuz hat neu ge born
Die dei ner Hilf er war ten.

Die Feind sind all in dei ner Hand,
Dar zu all ihr Ge dan ken;
Ihr An schlag ist dir wohl be kannt,
Hilf nur, daß wir nicht wan ken.
Ver nunft wi der den Glau ben ficht,
Auf’s Künf tig will sie trau en nicht,
Da du wirst sel ber trös ten.

Den Him mel und auch die Er den
Hast du, Herr Gott, ge grün det;
Dein Licht laß uns hel le wer den,
Das Herz uns werd ent zün det,
In rech ter Lieb des Glau bens dein
Bis an das End be stän dig sein,
Die Welt laß nim mer mur ren.
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

schla gen
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